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Mas gibt es sVeues?
(Telegraphische und Korrespondenz - Meldungen .)

Bayern und Eisenbahnerstreik.
München , 20. Sept . In der heutigen Kammersitzung

perbreitete sich Verkehrsminister o. Seidlein über die
Frage des Streikrechts der Eisenbahner . Der Minister
stellte sich dabei auf den Standpunkt seines Vorgängers
und erklärte, daß das Streikrecht der Eisenbahner unter
allen Umständen versagt bleiben müsse. Im süddeutschen
Eisenbahnerverbande machten sich zweifellos sozial¬
demokratische Bestrebungen bemerkbar, die nicht geduldet
werden könnten. Solange sich die Beamten - und Arbeiter-
Organisationen aber auf gesetzlichem Boden bewegten,
lege ihnen die Staatsregierung keine Schwierigkeiten in
den Weg. _

Streikende Lehrlinge.
London , 20. Sept . Streikende Lehrlinge ist das Aller¬

neueste und das Gespräch des Tages . 130 Lehrlinge der
verschiedenen Abteilungen der Bank von England stellten
ihre „Tätigkeit " ein, weil sie mit dem Strafgeldersystem
und der Entlassung eines ihrer Führer unzufrieden waren,
Sie versamnielten sich vor der Bank und sandten dem
Direktorium ein Ultimatum . Diese machte jedoch kurzen
Prozeß, zahlte den Streikenden den Gehaltrest aus und
entließen sie. Darob große Enttäuschung !,'

Russische Flottenrüstungen.
Petersburg , 20. Sept . Das Marineministerium geht

jetzt ernsthaft an den Flottenausbau heran und stellt zum
Ausbau der verschiedenen Kriegswerften 10 Millionen
Rubel bereit. Der Ausgabeetat des Marineministeriums
für 1913, ist auf 230 300 090 Rubel festgesetzt, davon ent¬
fallen 69 500 000] Rubel auf den Schiffbau des kleinen
Programms , 18 Millionen auf den Weiterbau der Linien¬
schiffe „Sewastopol ", „Petropawlowsk ", „Gangut " und
„Boltawa " und 28 Millionen auf den Weiterbau von
Schiffen der Schwarzerff Meer -Flotte.

Krieg auf eigene Faust.
Konstantinopel , 20. Sept . Der Konimandant der

Türken und Araber in Tripolis , Enver Bei , hat der Hohen
Psorte Mitteilen lassen, daß er entschieden gegen den
Frieden mit Italien sei. Er werde einen etwaigen
offfziellen Friedensschluß nicht anerkennen und den Krieg
mit Hilfe der eingeborenen Araber aus eigene Faust fort¬
setzen, nachdem er seine Entlassung aus dem türkischen
Militärdienst gegeben habe. Die Kyrenaika dürfe auf
keinen Fall in die Hände Italiens kommen.

Reue ungarische Sensationen.
Budapest , 20. Sept . Ungarn ist wieder um eine

Sensation reicher. Die Opposition rückt mit ihrem
schwersten Geschütz gegen den Ministerpräsidenten v. Lukacs
vor. Der Abgeordnete Desi wirft ihm jetzt vor, er habe
vier Millionen Staatsgelder zu Wahlzwecken unter¬
schlagen . Dieses Vergehens klagt Desi jetzt den Minister¬
präsidenten an und behauptet, es sei ein öffentliches Ge¬
heimnis , daß der Staatschef ihm anoertraute Staatsgelder
für andere Zwecke verwendet habe. — Von den zahlreichen
Duellen , die die Krawalle tm Abgeordnetenhause gezeitigt
vaden. sind bereits zwei mit blutigem Ausgange ver¬
laufen.

Rund um die Älocke.
Man rangiert sich.)

^ ."ä^ mdbn-Anzeigen erschallen wieder in den
Mtern; dre Jugend soll es lernen, sich gesittet in den

eigen emzumgen . En avant les messieursl Das oer-
9rrw Un^ entwirrt sich nachher in holdem Spiel , daß die
mj !” nut  io ihre Freude haben. Bei den englischen

hat offenbar — sonst war „alles da" —
mit ^ "nzmeister gefehlt, und da ging es denn
und Anngreren auf einmal nicht mehr: die „Roten"
und -r-j- Piauen waren so oersilzt ineinander , Freundund Nieinanoer, ptrcunv
ivübrimn t n5a,ren. bei dem Mangel einheitlicher straffer
Briaad ^ laufen, daß Generale , die händeringend ihre
Batoillnn ^̂ bei gegnerischen Kompagnien landeten,
beim -t eigenen Korpsbrüder schossen, Patrouillen
Schlieüii'^?E b̂re Meldung abgaben und dergleichen mehr.
Signal Ganze Halt !" das einzig mögliche
Und die ber Manöver . Abmarsch in die Garnison.
Pudel ?ln I t e Meinung steht da wie ein begossener
oerbanpnor,11 -i . "icht mehr zu rangierenden rettungslos
der Flieaei- Äsollen  die „vorzüglichen Meldungen"
mehr ctmne Mnld sein: keine Partei habe der anderen
eben normalen können, und da sei die Geschichte
bedarf gewesen. Diese reichlich naive Erklärung
m unserem e!r^ Kommentars . In England gibt es rein
unserem su «» diszipliniertes Heer mit einem in
mehr einp lnr.ve "ungebildeten Offizierkorps . Es ist viel-
aeivorden von Sportsleuten . Die ist wild
ber Feind „J* 1? Flieger meldeten , da und dort stehe

berühmte batte Europa zu lachen, wenn erst die
^noajwnL'artNee auf den Kontinent käme!

„Pres kaeiunt oollsAium", Dreie sind ein Verein , sagt
das römische Recht. Die heilige Dreizahl ist zuerst in
das militärische Leben übernommen worden und spielt jetzt
auch in der groben Politik ihre Rolle : nach dem Dreibund
die Tripelentente , nach der Tripelentente — der serbisch-
griechisch-bulgarische Äalkanbund zur Wahrung der
„Christenrechte" gegen die Türkei. Am besten würde man
wohl sagen, es sei ein Bund der präsumtiven Erben noch
zu Lebzeiten des Erbonkels . Man rangiert sich nur vor¬
her, damit es nachher keinen Krach gibt. In Geldsachen
hört bekanntlich die Gemütlichkeit auf, aber, wie man sieht,
hören beim Geschäft häufig auch alte Feindschaften auf.
Die Bulgaren und Serben waren einander , seit Alexander
von Battenberg den König Milan 1885 bei Sliivniza ge;
schlagen, spinnefeind, und die Griechen und Bulgaren
konnten einander erst recht nicht besehen, weil in
Mazedonien ewiger Streit um die nationalen Grenzen
zwischen ihnen geherrscht hat : ob ein Dorf zum Bereich
des griechischen Patriarchen oder bulgarischen Exarchen ge¬
höre, was dort von besonderer Wichtigkeit ist, da die
Türken den fremden Kirchengemeinschaften einen groben
Teil der Zivilgerichtsbarkeit über ihre Anhänger
übertragen haben. Nun sind also die Dreie einig : und
das ebenfalls der Nationalität nach serbische Montenegro
marschiert selbstverständlich mit, wenn es was zu erben
gibt. Nur eines scheint der neue Balkan -Dreibund nicht
zu beachten. Sollte der „kranke Mann am Bosporus"
wirklich einmal das Zeitliche segnen, dann wird doch wohl
vor allem Österreich-Ungarn mit jseinen Forderungen
hervortrcten, und dazu gehört der ungehinderte Zugang
zur Türkei, der über den Sandschak Nowibasar führt.
Auf dieses Gebiet , das Serbien bei der Teilung haben
möchte, wird es also verzichten müssen, oder der neue
Dreibund , der von drei Seiten die Türkei^ überfallen
möchte, kommt selbst in den Kessel und wird von der
Türkei, Österreich-Ungarn und Rumänien „getrieben ".
Auch das Umrangieren in der groben Politik geht zu¬
weilen schneller, als man denkt. Und in Wien denkt nian
nicht daran, das natürliche Abflnßgebiet für den Handel
der Donaumonarchie sich durch die Gernegroße versperren
zu lassen. *

Alle Welt unterhält sich über das große Ereignis de
Woche, über den Beschluß der französischen Regierung auf
Antrag Delcassos , das letzte Panzergeschwader aus dem
Armelmeer zurückzuziehen und in Toulon mit der Mittel¬
meerflotte zu vereinigen . Die Rangierung der eng¬
lisch -französischen Seestreitkräfte wäre damit nach
einem sehr einfachen Schema erfolgt : England hält in der
Nordsee Deutschland in Schach, Frankreich die anderen
beiden Dreibundstaaten im Mittelmeer . Das wird viel¬
fach als eine Drohung an die Adresse Italiens aufgefaßt.
Es müsse jetzt der Tripleeutente beitreten, sonst ginge es
schief. Aber Franzosen und Engländer werden sich
„schneiden", wenn sie derart spekulieren. Die Entblößung
des Mittelmeers von englischen Großkampfschiffen, die
allesamt Deutschland auf sich gezogen hat, entlastet Italien
ungemein . Die französische Flotte aber — daß Gott er-
barni' — ist nachgerade ein Objekt für Witzblätter ge¬
worden . Rechnen wir den Status vom nächsten Jahre,
so ist Italien allein mit 77 schweren Geschützen den
ebenfalls 77 französischen mehr wie gewachsen, da
im übrigen das italienische Material das französische
mit seinem famosen L-Pulver bei weitem überragt.
Dazu kommen noch 48 schwere Kanonen der österreichisch¬
ungarischen Marine . Dieses Verhältnis verschlimmert sich
für Frankreich von Jahr zu Jahr noch mehr. In den
Jahren 1913 und 1914 werden im ganzen sechs ftanzösische
neue Dreadnoughts ferttg, aber zehn italienische und sechs
österreichische. Um einigermaßen das „Gleichgewicht " her¬
zustellen, wird England also doch wieder einige Groß¬
kampfschiffe ins Mittelmeer detachieren müssen — und da¬
durch werden wieder wir in der Nordsee freier.

politische Rimdfcbau.
Deutsches Reich.

+ Nach den jetzt abgeschlossenen Ermittelungen betrug
die Zahl der Streiks im Jahre 1811 in Deutschland
2566. Betroffen wurden 10 640 Bettiebe mit 594 860
Arbeitern. Vollen Erfolg hatten 497, keinen Erfolg 883
Stteiks . Streikobjette waren meist Lohnforderungen.
Preußen hatte 1412, Sachsen 317, Bayern 260, Hamburg
101 Stteiks . Ein Land ohne Streik ist Mecklenburg-
Sttelitz . In Preußen wiesen die meisten Stteiks auf:
Rheinland 207, Brandenburg 195, Berlin 187. Die Zahl
der Berliner Streikenden betrug 148463.

seit Juli 1909 sind säst 69 000 Prozesse weniger an Land-
gerichten verhandelt worden, dafür erhielten die Amts¬
gerichte 45 000 Prozesse mehr. Durch die Novelle , die
eine Reform des Mahnverfahrens einführte, sind die
Mahnsachen bedeutend gestiegen, während seit 1890 sich die
Mahnsachen bis 1910 nur um 8 Prozent vermehrten, sind
sie jetzt in 2 Jahren um 16 Prozent gestiegen.

-I- Auf Grund des Schiffalft " abgabengesetze8 ist jetzt all
erster Sttombeirat der Wesccstrombeirat durch Wähler
gebildet worden , da für das Wesergebiet das oben genannt,
Gesetz schon in vollem Umfange zur Anwendung kommt
Der Beirat besteht aus 24 Mitgliedern , von denen 9 aus
Preußen , 6 auf Bremen , 4 auf Braunschweig, 2 auf Olden¬
burg, je» 1 aus Lippe und Schaumburg -Lippe und 1 zu¬
sammen aus die übrigen thüringischen Staaten entfallen.
Für den Weserstromverband liegt bereits eine Aufgabe
vor, deren Inangriffnahme nunmehr erfolgen kann. Es ist
die Befestigung der Weserufer zwischen Stolzenau und
Hemelingen , die der Erhaltung und Verbesserung der
Schiffahrtstraße dient.

4- Wie aus unterrichteten Kreisen verlautet , steht die
Entscheidung des Bundesrates , betreffend die Auslegung
des Jesuitengesetzes , unmittelbar bevor. Es soll dabei
dem Reichskanzler ein Antrag vorliegen , den bayerischen
Anttag mit der Feststellung zu bescheiden, daß die von der
bayerischen Regierung in Vollzug der Bekanntmachung
des Bundesrats vom 6. Juli 1872 erlassenen Ausführungs-
besttmmungen dem Sinne des Gesetzes widersprechen.
Hua Jn-  und HueUnd.

Wilhelmshaven , 20. Sept . Heute l 1/* Uhr begann die
Paradetafel für die Flotte bei dem Kaiser, zu welcher
über 300 Einladungen ergangen waren. Der Kaiser sab
zwischen dem Großadmiral v. Köster, dem Fürsten zu Fürsten¬
berg und Admiral v. Müller rechts und Großadmiral
o. Tirpitz links. Gegenüber dem Kaiser saß Admiral
v. Holtzendorff.

« »ln, 20. Sept . Der Bischof von Limburg , Dr.
Willi , der zurzeit im Redemptoristenkloster in Geistingen
wriT wurde gestern oott  einer H-rzaffektion befallen. Der
Bischof lieb sich abends die Sterbesakramente reichen.

London, 20. Sept . Heute abend ist der russische
Minister des Äußeren Ssasanow hier eingettoffen . Er
wird eine Audienz beim König und Besprechungen mit den
englischen Staatsmännern haben.

Paris , 20. Sept . Der König von Spanien und
Präsident Fallieres werden im Laufe des Monats
Oktober in Canfranc anläßlich der Eröffnung des inter¬
nationalen Tunnels der transpyrenäischen Bahn eine Be¬
gegnung haben.

Rom , 20. Sept . General Reisoli telegraphiert aus
Derna . daß die Zahl der von den Italienern begrabenen
Leichen von Feinden 1134 betrage.

Konstantinopel , 20. Sv >t. Nach Meldungen aus Adria-
nopel soll in der dortigen Moschee eine Bombenexplosion
stattgesunden haben, wobei angeblich 50 Personen getütet
und 20 verletzt wurden.

Budapest, 20. Sept . Heute erfolgte wegen der Vorgänge
der lebten Tage die Beschlagnahmung sozialistischer
Blätter in grober Anzahl, weil sie zur Revolution sowie
zur Ermordung und Beraubung der besitzenden Klassen auf¬
gefordert hatten.

Damaskus , 20. Sept . Im Haurangebiete ist ein neuer
Aufstand der Drusen und Beduinen ausgebrochen. 5L00
Mann Soldaten sind in die bedrohten Gebiete abgegangen.

Barcelona , 20. Sept . In einer Versammlung der
katalanischen Eisenbahner wurde nach einem Bericht der
aus Mal o zurückgekehrten Abordnung über ihre ergebnis¬
los gebucvenen Schritte der Streik beschlossen , der trt
der Nacht von Dienstag zu Mittwoch beginnen wird.

Newyork» 20. Sept . Jn Bingham bei Utah ist ein
grober Bergarbeiterstreik ausgebrochen. Die Lage ist
sehr ernst . Ein Heer von Ausständigen hält die Kupfer-,
Blei - und Silberbergwerke unbestritten in seinem Besitz.
Die Ausständigen haben Bollwerke und Verschanzungen er¬
richtet. Um ihnen entgegenzutreten. ist eine starke Mann¬
schaft aufgeboten worden.

ßof - und perfonalnacbricbten.
* Im Marmorpalais zu Potsdam feierte am Freitag d!,

Deutsche Kronprinzessin ihren 26. Geburtstag . Im
Laufe des Tages erschienen die Mitglieder des Kaiserhauses
zur Gratulation.

* Dem deutschen Gesandten in Rumänien Dr . Roser
wurde anläßlich seiner Versetzung von Bukarest nach Liffabor
i>as Grobtteuz des Sterns von Rumänien verliehen.

Reer und JVIarine.
+ Man hatte gehofft, durch die schärferen Besttmmungen

des Bürgerlichen Gesetzbuches die Zahl der Ehescheidungen
zu verringern . Zunächst war die Wirkung auch eine ent¬
schieden gute, jdenn die Ehescheidungen sanken in Preußen
1900 von 8505 auf 6495. _Bald stiegen aber die Zahlen
wieder schnell in die Höhe. 1902 war die Zahl vom
Jahre 1899 wieder erreicht. 1910 gab es 13 885, 1911
sogar 14 600 Prozesse in Ehescheidungsangelegenheiten.
In zehn Jahren haben sich also die Fälle beinahe .ver¬
doppelt. _ ^ . _ _

+ Aus der kürzlich veröffentlichten Übersicht der Ge¬
schäfte der preußischen Gerichte im Jahre 1911 läßt
sich feststellen, daß die Novelle zum Gerichtsverfassungs-
gesetz vom 1. Juni 1909 eine sehr zweckmäßige Maßnahme
war . Die Landgerichte sind wesentlich entlastet worden.

& Pcrsonalvcräudcrungen und Auszeichnungen. Mit
Scyluß der Flottenmanöver  hat der Kaiser eine Reihe
von hohen Auszeichnungen verliehen und die üblichen Ver¬
änderungen im Flottenkommando vorgenommen. Es er¬
hielten u. a.: Flottenchef Admiral v. Holtzendorff  den
Schwarzen Adlerorden. Vizeadmiral Pohl  den Kronenorden
erster Klaffe mit Schwertern am Ringe, und Vizeadmiral
v. Heeringen  den Kronenorden erster Klaffe. Konter¬
admiral Lans  ist zum Chef des Nordseegeschwadersund
Konteradmiral Graf Spee  zum Chef des Kreuzergeschwaders
ernannt worden.

H Eine Verbesserung unseres Maschinengewehrs unter-
üegt zurzeit der Prüfung der Heeresverwaltung . Das
Nraschmengeioehr muß nach fforciertem Schießen wegen
Ubermtzung des Rohres stets für einige Zeit  außer Aktion
g setzt werden. r̂ctzt ist nun ein Maschinengewehr-Kühler
erfunden worden. Sollte sich die neue Erfindung bei den



onaeoroneten 'PioöesäNeöen vewayren. ro Dame Dte an»
,, m,: ne ©infübrung des Kühlers bei den Maschinengewehr-
abteilung-K erfolgen. * _ _ _

Kongresse und Versammlungen.
** Deutscher Naturforscher- und Arztetag . Einen namentlich

für landwirtschaftliche Kreise interessanten Vortrag hielt m
der Sektion für Agrikulturchemie Dr . Schaffmk-Bromberg
über Samenvrüfung . Nach seinen Ausführungen liefert
die seither übliche Keimprüfung des Saatgutes kein wahres
Bild von der Leistungsfähigkeit eines guten SaMrgutes.
Nach seiner Methode ergab die Prüfung zahlreicher Proben
ganz allgemein eine nicht unerheblich geringere Tnebkraftzah
als die ermittelte Keimfähigkeit. Proben von 100 Prozent
Keimfähigkeit hatten oft eine Triebkraft von 60 oder weniger
Prozenten . Diese Erfahrungen geben eine Erklärung für
das Versagen von Saatgut , das nach dem Laboratoriums»
versuch bisher völlig einwandfrei erschien. Als allgemeine
Urkache dieses verschiedenartigenVerhaltens wurden physio-
logische Schwächezustände der nichtauflaufenden Körner fest-
gestellt, und zwar bestätigte sich die Überlegung, datz diese in
besonderem Maße in den kleinen Samen zum Ausdruck
kommen müssen. Kleine Samen derselben Art bezw. Sorte
verfügen über ein geringeres Maß von Lebensenergie und
sind je nach der Größe und Schwere mit erheblich geringen
Mengen von Reservestoffenausgerüstet. Wie verhält sich
nun der nicht aus der Erde auflaufende Same , der sich in
dem üblichen Keimbett dach als kennfähig erwiesen hat?
Die Körner keimen wohl in den meisten Fällen aus , sie be¬
sitzen aber nicht die Fähigkeit, an dte Bodenoberflache zu
dringen, sondern krümmen sich im Boden kvrkzieherartighm
und her. ohne jene zu erreichen. Schließlich beschrieb der
Vortragende eine n-me Methode zur Prüfung der Samen
im Laboratorium. Ne den natürlichen Verhältnissen voll-
kommen Rechnung trägt und ein klares Bild von der Ent¬
wicklungsfähigkeit auf dem Acker und den Wert der Same»
entwirft.

** Sozialdemokratischer Parteitag . (Fünfter Tag .) Irr
weiteren Verlaus seiner Verhandlungen beschäftigte sich der
Parteitag mit der Frage der Doppelkandidaturen und
Sonderkonferenzen . Hierzu ergriff der alte Bebel das
Wort. Er sprach sich entschieden für die Beibehaltung der
Doppelkandidaturen aus . Reichs- und Landesgesetzgebung
griffen so oft ineinander über, daß es sehr wünschenswert
sei, wenn einzelne Persönlichkeiten beiden Parlamenten
angehörten. Bezüglich der Sonderkonferenzen ist er mit dem
Parteivorstand der übereinstimmenden Ansicht, daß auf diese
nach Möglichkeit zu verzichten sei, da sie nicht geeignet
wären, die Einigkeit zu fördern. Der Antrag, Doppel¬
mandate in Zukunft nicht mehr zuzulaffen, wurde mit großer
Majorität abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag, die
Abschaffung der Todesstrafe zu einem besonderen
Punkt des sozialdemokratischen Programms zu machen. —
Endlich sprach noch Haase über den Imperialismus.
Nach seinen Ausführungen sind Kapitalismus und Im¬
perialismus innerlich verbunden und nicht voneinander
trennbar . Dieser könne den Kapitalismus als Wegebahner
unter keinen Umständen entbehren.

** Der Verband mittlerer Post- und Telegraphcnbeamten
hat einstimmig die Gründung einer Brand - und Einbruchs¬
schadenkasse beschloffen. Die Höchstentschädigung soll 10000
Mark betragen. Die Bestimmung, daß Mitglieder des
Verbandes keinem anderen postalischen Fachverein ang-hören
dürfen, der ähnliche Ziele als der Postverband verfolgt,
wurde in namentlicher Abstimmung mit 348 von 396 Stimmen
ausiecht erhalten. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 . und 23 . September. ' *

Sonnenaufgang 5" (548) II Mondunterg . 12 33 V. (I49 V)
Sonnenuntergang ö68(5 55) || Mondaufgang 515 N. (528 3c.)

22. September . 1593 Kupferstecher Matthäus Merian d. A.
in Basel Leb. — 1814 Schauspieler und Dramatiker August Wilhelm
Jffland m Berlin gest. — 1826 Dialektdichter und Volksschicht,
steller Johann Peter Hebel in Schwetzingen gest. — 1906 Gesangs-
meister Julius Stockhausen in Frankfurta. M. gest.

23. September . 1783 Historienmaler Peter v. Cornelius in
Düffeldorf geb. — 1791 Dichter Theodor Körner in Dresden aeb.

Mr. Nordens seltsame fahrt.
Eine Wild-West-Geschichte von P . L. Ford.

15) Nachdruck verboten.

Den ganzen Tag lagen wir in Flagstaff. Zuerst
leisteten wir uns einen guten Schlaf . Dann aber, da es
keinen Zweck hatte, die Gesellschaft in ihren Wagen ge¬
fangen zu halten, trieb ich einige Pferde auf und machte
mit der Familie Cullen und Hauptmann Ackland einer
Ritt nach einer der berühmten Felsenstädte der Moqui-
Jndianer , die nicht allzuweit entfernt lag. Ich glaub«
nicht, daß Lord Ralles mit seinem Benehmen viel gewann
er blieb nämlich schmollend allein zurück. Wir hatten
einen sehr lustigen Ritt — wenigstens kam es mir so vor.
Natürlich mußte ich ihnen lang und breit erzählen, wie ich
ihrem Verbrechen auf die Spur gekommen war . Wenn
man Fräulein Cullen hörte, hätte man meinen mögen, ich
wäre der größte Detektiv der Gegenwart.

Als wir auf dem Rückweg Seite an Seite ein Stückchen
hinter der übrigen Gesellschaft herritten , sagte sie leise zu
mir : »Die Brötchen und der Whisky waren sehr gut. Und
ich bin Ihnen so dankbar, daß Sie sich die Mühe um mich
gemacht hatten !"

,O , es war mir ein Vergnügen !"
„Und, Herr Gordon ", fuhr sie fort , aber nach diesen

Worten zögerte sie einen Augenblick, „mein Bruder Frederik
erzählte mir , Sie hätten gesagt, Sie — Sie rechneten
mir 's zur Ehre an, daß ich . . ."

„Ja , das tu ich!" rief ich, als sie errötend innehielt.
„Wirklich? Wirklich? Ich glaubte. Frederik wollte

mich bloß ein bißchen damit trösten, indem er das sagte."
„Ich habe es gesagt, und es ist meine aufrichtige

Meinung ."
„Mir war so erbärmlich zumute wegen meiner

Lüge!" fuhr sie fort. „Aber ich hatte geglaubt, wenn ich
Ihnen die Briefe herausgäbe , so würde ich damit Papa
ruinieren . Ich selber würde mir wahrhaftig nichts daraus
machen, wenn ich arm würde, Herr Gordon : aber er ist
so stolz auf die Erfolge, die er als Geschäftsmann gehabt
hat, daß ich es nicht übers Herz bringen konnte, diese
Briefe aus freien Stücken herauszugeben. Und ferner,
nachdem Sie mir gesagt hatten, daß Eisenbahnräuber ge¬
hängt werden, da mußte ich sie doch retten ! Ich hätte aber
wissen sollen, daß Sie uns helfen würden ."

Diese Gelegenheit schien mir außerordentlich günstig,
um mich allen Ernstes wegen meines Benehmens in der
Schlucht zu enttchuldigen und ihr zugleich zu sagen, wie
leid es mir getan hätte, ihre Sacken nickt ordentlich

— 1835 Jtai -enycher stomponijt Mncenzo'-öeUuii in Puteanx gest. —
1861 Geschichtschreiber Friedrich Schlosser in Heidelberg gest.

□ Gereimte Zeitbilder. (Musikalische Nähmaschinen .)
Sobald am blauen Himmelsthrone — der erste Sonnenstrahl
erwacht. — ivird in dem Haus. in dem ich wohne, - - schon
fleißige Musik gemacht. — Und wenn ich an dem Schreibtisch
sitze— und Reime schmiede für die Zeitung, — so werden
meine Geistesblitze— geboren mit Musikbegleitung. — Vom
ersten bis zum zweiten Frühstück - hockt Laura an dem
Klimperkasten— und lockt ein lautes Phantasiestück— heraus
aus dem Gewühl der Tasten. - Uno wenn den müden
Fingern dann — die Stunde der Erholung naht, — ertönt
vom Nachbar nebenan — der Edijousche Apparat . — Doch
leg' ich mich nach Tisch zu Bette — und such' ein halbes
Stündlein Schlaf. — dann spielen beiüe im Duette . —
Pianofort ' und Phonograph . — Ich würde das Konzert
wohl loben — und dankbar sein für das Gehörte, — wenn
nicht die Nähmaschine oben — dazwischen stampfte und mich
störte. — Ja dieses melodienlose— und ewig rasselnde Ge- >
surre — bewirkt, daß ich mich oft erbose — und innerlich
mitunter murre. — Nun las ich es in einem Blatte — und
preis' es als ein großes Glück, — daß jemand jüngst erfunden
hatte — die Nähmaschine mit Musik. — Und geh' ich künftig
mittags schlafen. — dann lausch' ich mit verklärter Miene —
der Harmonie von Phonographen . — Pianofort ' und Näh¬
maschine.

* Der Kiuematograph im Dienste der Volksbildung. Der
Rhein -Mainische Verband für Volksbildung (Geschäfts¬
stelle Frankfurt a . M ., Stiftstr . 32) hat es im Laufe
der letzten Jahre unliebsam empfunden , daß die überall
wie Pilze aus Äer Erde schießenden Kinematographen-
bühnen mit ihren Schauerdramen den Geschmack von
Jugend und Volk verderben . Der Besuch der volks-
bildenden Veranstaltungen leidet darunter . Wo dagegen
Volksbildungsorganisationen den Versuch unternehmen,
das Publikum durch die mit den Vorträgen verknüpfte
massenhafte Lichtbilder- oder kinematographische Vor¬
führungen wieder anzulocken, drückt dies den Wert und
dir Gediegenheit der Vorträge herab , ohne den ge¬
wünschten Erfolg ganz zu erzielen. Der Kinematogroph
in der Volksvorlesung vereitelt erfahrungsgemäß das
Streben des Redners nach Gründlichkeit , indem er die
Aufmerksamkeit des Publikums von der Hauptsache auf
Nebensachen ablenkt . Aber hat nicht der Kiuematograph
trotzdem eine volkserziehliche Aufgabe ? Sollten wirklich
einer wunderbaren technischen Eifindung nicht auch gute
Seiten abgewonnen werden können ? Zweifellos ist das
der Fall . Eignet sich der Kinematograph wenig zur
Veranschaulichung wissenschaftlich zu erforschender Vor-
gänge , so hat er dagegen die Aufgabe , das Auge des
Menschen zur Warnehmung des Schönen , das in der
Bewegung liegt , zu erziehen. Was Meereswellen und
Baumwipfel , was Tiere und Menschen an schönen Be¬
wegungen zeigen können, muß der Kinematograph dar-
stellev. Unter diesem Gesichtspunkte ist das Programm
ausgewählt , das der Rhein -Mamische Verband jetzt seinen
Vereinen als Volksunterhaltungsabend anbielel . Es
darf wohl erwartet werden , daß alle die, die nur das
technische Wunder und nicht der sensationelle Stoff in
die „Kientöppe " lockt, durch solche Vorführungen davor
bewahrt werden.

Bndiugeu, 20. September . Dem Steinbruchverwalter
der Firma Adrian , Herrn Vellinghausen in Ensp -l,
wurde von Se . Majestät dem König das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

I. Vom Lande, 20. September . Der Abschied vom
Sommer 1912, der mit dieser Woche erfolgt , wird kaum
jemand schwer, denn er hat es — in seiner letzten Hälfte

wieder einpacken zu können. Sie nahm meine Ent¬
schuldigung in sehr freundlicher Weise auf und versichert«
mir , ihre Kleider wären so sauber wieder hineingelegt ge¬
wesen, daß sie sich darüber gewundert hätte. Ich wußte
wohl, daß sie dies nur aus Freundlichkeit sagte, und ich
scherzte mit ihr darüber , indem ich ihr zugleich erzählte,
welche Mühe mir das große Ding mit den rosenfarbenen
Bändern und den Spitzen gemacht hatte. Ich hätte ge¬
dacht, es sei ein Ballkleid, und mich gewundert , daß sie so
etwas auf einen Ausflug nach dem Großen Kanon mit¬
nähme. Aber sie setzte mir lachend auseinander , es sei ein
Bademantel . Das öffnete mir die Augen! Und als meine
Augen einmal aufgegangen waren , da sah ich klar und
deutlich, welch ein Unsinn es wäre , wenn ich mir jemals
einbilüete, ein Mädchen, das so kostbare Sachen gebraucht,
würde von meinem Gehalt mitleben wollen — oder über¬
haupt nur können. In dieser Beziehung war das Ge¬
spräch eine gute Lehre für mich, denn es brachte mir zum
Bewußtsein, daß ich nicht die geringsten Aussichten hätte,
selbst wenn kein Lord Ralles dagewesen wäre.

Als wir nach unseren Wagen zurückkamen, lag ein
Telegramm vom Generalpostmeister für mich da. Ich warf
einen schnellen Blick darauf , während die andern mich auf¬
geregt ansahen, und reichte es dann Fräulein Cullen;
denn es freute mich, ihr den Triumph verschaffen zu
können, es der Gesellschaft laut vorzulesen. Die Botschaft
lautete:

„Geben Sie die Briefe nicht heraus , bis Spezialagent
Jackson eintrifft : er wird am zwanzigsten Oftober in
Flagstaff sein."

„Und die Wahl des Aufsichtsrats ist am achtzehnten!"
rief Frederik lachend, worauf er auf dem Bahnsteig einen
Kriegstanz aufführte . „Die G. S . ist in den Backofen ge¬
schoben!"

„Ich muß mit irgendeinem tanzen !" rief Madge, und
ehe ich meine Dienste anbieten konnte, hatte sie ihren
Bruder Albert umgefaßt und wirbelte mit ihm im Kreise
herum. Der Anblick machte mich ganz neidisch. Die
Cullens waren die lustigsten Eisenbahnräuber , die ich je
gesehen hatte.

Nachdem ich mit Herrn Cullen Rücksprache genommen
hatte, ließ ich Nr . 218 und 97 an den Expreß Nr . 1 an-
hängen, als dieser eintraf , und wir fuhren nach Ash Forks.
Der alte Herr wünschte einen Tag vor der Wahl auf
dem Kriegsschauplatz zu sein, und ich konnte mit Leichtig¬
keit vor . der Ankunft des Spezialagenten wieder in
Flagstaff sein.

Ich speiste mit ihnen in Nr . 218, und sie feierten mich
mit Trinksvrüchen. als hätte ick eine Heldentat vollbracht.

wenigstens — ganz und gar nicht verstanden , sich die
Gunst der Menschheit zu erwerben . Tag für Tag sandte
er in den letzten Wochen ausgiebige Regengüsse von den,
grauen , bedecklenH>mmel herab . Jedes bischen Sonnen¬
schein wurde mit Freuden begrüßt und belebte die Hoff¬
nung auf schöne, heitere Tage neu . Aber vergebens,
denn alsbald goß wieder „unendlicher Regen herab ", so
daß in fast allen Teilen des Ruches Ueberschwemmungen
eintraten . Hauptsächlich wurde der Westen und Süden
davon betroffen, wo die Gebirgsflüsse und -bäche zu
reißenden Strömen anschwollen und Verheerungen an¬
richteten, die dem Lande schweren Schaden zufügten.
Am meisten wurde der Landmann dadurch geschädigt,
daß es infolge des nassen Wetters unmöglich gewesen
war , seine gesamte Ernte rechtzeitig einzufahren . Die
Aecker, Gemüse - und Obstgärten hatten selten so reiche
Erträge versprochen, wie zu Beginn des nun scheidenden
Sommers , allein der Regen ließ die meisten Erwar¬
tungen zuschanden werden . Mögen jene Wetterkundigen,
die sich allerdings schon so oft geirrt haben , Recht be¬
halten , die für den Ausgang des Sommers die lang¬
ersehnte Aufheiterung und Erwärmung in Aussicht
stellen. Ein schöner, heilerer Herbst kann ja noch über
manche Enttäuschungen der letzten Wochen hinwegsetzen.

Aus Nassau, 20. September . Die Landwirtschafts¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden richtete
eine Anfrage an den Verband der Kaninchenzuchlvereine im
Regierungsbezirk , ob sie imstande wären , Kaninchenfleisch
für den Markt zu liefern . Da aber der Kaninchenhaltung
noch soviele Hindernisse im Wege stehen, hat die Ant¬
wort verneinend gelautet . Also auch diese Rettung vor
der Fleischnot ist aussichtslos.

Limburg, 20 . September . Der Vorstand des Mittel-
rheinischen Pserdezuchtoereins hat beschlossen, die im Juli
wegen Ausbruchs der Klauenseuche verschobene 50jährige
Jubiläumsfeier am 6. und 7. Oktober in Limburg ab¬
zuhalten . Die Generalversammlung findet am 6. nach¬
mittags 21/» Uhr in der „Alten Post " statt . Die Prä¬
miierung beginnt am 7. vormittags 7 Uhr. Die Preis-
Verteilung wird um 1 Uhr auf dem Neumarkt abge¬
halten .. Das Festessen beginnt um 2 Uhr, worauf gegen
5 Uhr die Verlosung der angekauften Fohlen erfolgen
wird . Ein Tanzvergnügen in der „Alten Post " wird
die Feier beschließen.

Runkel (Lahn ). 19. September . Nach dem nahen
Gaudernbach wurde die Leiche des Dragoners Graßmer
vom Dragoner -R 'giment Nr . 6 übergeführt , der sich
wegen eines schweren Leidens an einem Baume im
Walde bei Winkel im Odenwald mit seinem Packciemen
erhängt hat . Der Unglückliche war fett dem 10. d. M.
während der Manöver verschwunden.

Nassau, 20. September . Am 6., 7. und 8. Oktober
findet hier im Hotel „Zur Krone " die diesjährige
44 . Generalversammlung des Bienenzüchtervereins für
den Regierungsbezirk Wiesbaden statt . Außer den
üblichen geschäftlichen Verhandlungen steht ein Vortrag
des Lehrers a. D . Alberti (Dasbach bei Idstein ) über
„Zweifelhafte und falsche Lehren in der Bienenzucht"
aus der Tagesordnung . Mit der Versammlung ist
wieder eine Ausstellung mit Prämiierung verbunden;
auch findet eine Freiverlosung statt , an der nur an¬
wesende Mitglieder teilnehmen können.

Wiesbaden, 20. September. Eine Bauersfrau aus

anstatt einfach ein gewöhnliches Telegramm avgelchickl.
Nach Tisch setzten die vier Spieler sich wieder zu ihrem
Poker nieder, Fräulein Cullen, Fred und ich dagegen
gingen hinauf auf die Plattform des Wagens , und Madge
spielte auf ihrer Gitarre und sang dazu. Sie hatte eine
sehr süße Stimme , und es dauerte nicht lange, so hatte
sich das Zugpersonal von einem Lastzug als Zuhörerschaft
im .Kreise aufgestellt. Bald wurde diese durch viele Cow¬
boys verstärkt, die die verstimmten Klaviere oder Akkordions
der wildwestlichen Kneipen im Stich ließen, um die junge
Dame zu hören. Da sie ir ihren Ausdrücken nicht gerade
wählerisch waren , so ttieben uns die. lärmenden Ausbrüche
ihrer Begeisterung schließlich in den Wagen zurück.

Auf Fräulein Cullens Vorschlag bildeten wir drei
eine zweite Pokerpartie , aber wir spielten nicht um Geld,
sondern um Spielmarken . Sie war eine überaus leicht¬
sinnige Spielerin , und das Glück begünstigte mich auf eine
fabelhafte Art ; Madge borgte deshalb fortwährend von
meinen Spielmarken , bis sie schließlich so tief in der
Schuld war , daß wir beide nicht mehr mit der Rechnung
Bescheid wußten. Als wir uns endlich Gute Nacht sagten,
reichte sie mir ihre Hand und sagte mit einem unbeschreib¬
lich liebreizenden Ausdruck: „Ich bin so ttef in Ihrer
Schuld, Herr: Gordcn , daß ich keine Möglichkeit sehe, Sie
jemals bezahlen zu können!"

Fortsetzung folgt.

Ver.mfcbtes.
Hotels für Kinder . Die englische Mutter hat die

Geivohnheit, ihre Kinder einer Wärterin oder Pflegerin
anzuvertrauen und sich für sie erst zu interessieren, wenn
sie neun oder zehn Jahre alt sind. Daher kommt es, daß
sie, wenn die Schulferien beginnen, keinen Augenblick
zögert, die Kinder sich selbst oder fremden Leuten zu über¬
lassen und die übliche Vergnügungsreise allein mit dem
Gatten anzutreten . Diese längst bekannten alten Zustände
haben ln England zu einer neuen Einrichtung geführt
Man hat in einem englischen Seebade das „Kinderhotel
eröffnet; es enthält mehr als fünfzig geräumige, Helle und
gut ventilierte Zimmer , die zur Hälfte nach dem Sttande,
zur anderen Hälfte nach einem großen Park zu liegen.
Ausgenommen werden hier nur Kinder. Die Mahlzeiten
werden gemeinsam, aber an kleinen, für zwei oder höchstens
vier Personen berechneten Tischen eingenommen. In einem
großen Saal , der alles erdenkliche Spielzeug enthält,
können die Kinder bei schlechtem Wetter sich nach Herzens¬
lust amüsieren. i*
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einem benachbarten Dörfchen hatte sich vor Gericht zu
verantworten , weil bei einer Probeentnahme in der von
ihr gelieferten Milch Wasser entdeckt worden war . Auf
die Frage des R >chlers. wieso das Wasser in die Milch
gekommen sein könne, und ob sie mcht vielleicht auch,
wie dies anderwärts vielfach geschieht, den Melkeimer
etwas zu gründlich ausgeschwenkl und dann dieses
Schwenkwassir der gemolkenen Milch zugesetzt habe, er¬
klärte die Beschuldigte : „Ach Gott naa , mer schwenke
unfern Melkaamer überhaupt nit aus , wisse Se , mer
hunn do zwaa klaane Kätzerchen, die lecke den Melk-
aamcr immer ganz sauwer aus ."

Frankfurt a. M ., 19. September . Die 50 . Jahres¬
versammlung des Vereins deutscher Freimaurer wurde
dieser Tage hier abgehalten . Die Verhandlungen des
Vereins, der sich aus Mitgliedern aller deutschen Logen
zusammensetzt, wurden von Direktor Dr . Bischoff aus
Leipzig geleitet. Nach der Erstattung des Kassenberichtes
wurden 2500 Mk. für Unterstützungen und Studien¬
beihilfen bewilligt , ferner wurden Satzungen für die Ver¬
wendung des Jubiläumsfonds von 16 000 Mk. fest-
gestellt. Als Tagungsort für die nächste Jahresver.
sammlung wurde Breslau gewählt . Aus der Reihe der
übrigen Verhandlungsgegenstände sei ein Vortrag von
Pastor Bode aus Bremen über Fichtes freimaurerische
Anschauungen und ihre Bedeutung für die Gegenwart
erwähnt.

Cassel, 19. September . Bei einem Automobilunfall
auf der Landstraße zwischen Wolfshagen und Naumburg
wurde der Kutschwagen des Pfarrers Ritters aus Elben
infolge Scheuwerdens der Pferde gegen einen Steinhaufen
geschleudert, wobei alle Insassen verletzt wurden , die
Frau des Pfarrers lebensgefährlich.

Siegen, 20. September " Ein feines Geschäft macht
die Frrma Lwsenhoff in Letmathe , die augenblicklich auf
dem Bau der Strecke Altenhundem -Birkelbach beschäftigt
ist. Genannte Firma erbaut die große Möhnetalsperre
bei Günne . Die Sperrmauer wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach bereits November ds . Js . fertig , obgleich
sie vertraglich erst am 31. Dezember 1913 vollendet zu
sein braucht. Laut Abmachung erhält die Firma für
leben Tag vor dem 31. Oktober 1913 bare 500 Mk..
doch nur bis zur Höchstgrenze von 300 Tagen 150000
Mark, nach geschehener Abnahme.

Kurze Nachrichten.
Bei dem in Eschborn stattgefundenen Zöglingswetturnen

stürzte der Zögling Georg Weingardr aus Nied so unglücklich vom
Reck, daß er beide Arme brach. — Die Sammlung zugunsten der
Nationalflugspende hat im O b er l a h n kr e i s bis jetzt 2291,87 Mk.
ergeben. — Der „Michaelismarkt" in Nassau,  aus Obst-, Kram-
und Viehmarkt bestehend, wird am Sonntag den 22. September
und am Dienstag den 24. September abgehalten. Es ist damit
auch eine Prämiierung von Obst verbunden. — In Ems hat sich
eine 62jährige Witwe mit ihrem 66jährigen Bräutigam trauen
laßen. Es ist dies das dnttemal , baß die heiratslustige Dame
den Weg zum Standesamt fand. — Die Stadtverordnetenver¬
sammlung in Neuwied  hat beschlossen, eine Anleihe von
260 000 Alk. zu 4 Prozent bei der dortigen Sparkasse zu Erwei-
terungs - und Ncuaulagen der Gas - und Wasserleitung aufzu-
nchmen. — In Biainz  wurde ein Fremder wegen Heirats¬
schwindels festgenommen, der sich Bahnhofsoerwalter August Müller
aus der Provinz Posen nannte . Es wurde festgestellt, daß der
Mann auch eine junge Witwe in Hanau beschwindelt hatte . — In
Ehren selb  bei Köln war ein älterer Schuhmacher mit zwei Bau¬
arbeitern in Wortwechsel geraten, in dessen Verlauf der Schuh¬
macher einem der Arbeiter den Leib aufschlitzte, während er den
andern schwer durch Stiche m die Brust verletzte. Der eine der
Verletzten soll in Lebensgefahr schweben.

imd fern.
9 Nusicrordentliche Aufhebung der Schonzeit für

Wild wird aus verschiedenen Landratsamtsbezirken ge¬
meldet. In vielen Jagdordnungen heißt es nämlich, daß
beim Feststellen von Wildschäden erheblicher Natur auf
Antrag der Ersatzpflichtigen oder der Jagdberechtigten die
-lagdpolizeibehorde sowohl für den betroffenen als auch

Bedürfnis für den benachbarten Jagdbezirk die
Schonzeit der schädigenden Wildgattungen für einen be-
Mmmten Zeitraum aufzuheben hat und die Jagdberechtigten
rum Abschuß aufzufordern und anzuhalten sind. Da im
i-aufe dieses Sommers das Wild in manchen Gegenden
ueionders stark auf die Felder übergetreten ist, um hier
Wahrung zu suchen, so wurde die Schonzeit in einer
s!an *m Bezirke auf die Dauer von gewöhnlich
drei Wochen aufgehoben.
(m0 cŝ -N?eschilk eines jugendlichen Manöverbummlers
«m Austeher des Fregestifts in Abtnaundorf bei Leipzi,
mno emen völlig ermatteten, etwa 13jährigen Knaben oo

? U1r elne§  Gasthofes . Der Knabe wurde in en
of^ bnhaus gebracht. Es wird angenommen, daß de

wahrend der sächsischen Manöver den Soldatei
imÄ « « kann umhergeirrt und schließlich vor Hunge

zusammengebrochen ist. Der Knabe ha
<L„?sENiend einen Nervenschlag erlitten, denn er ist de
Sprache nicht mehr mächtig.
wmd^ in' « !» * « • ?» Unglücksfällen . Vor zwei Tagei
übemŝ ^ Ê n̂kirchen von der Straßenbahn ein Frifeu
bekmint<-n" nin- ? ^ötet , der einige Zeit vorher aus un
Transite ^ " "̂E>en autz Wesel geflüchtet war . Bein
von einem « r Leiche nach Wesel wurde der Leichenwagei
Zetötet und ^komobil überrannt , die Wagenpferde wurde!

fchwe-e äJ' 1?*1 unter den Leichenwagen und erlitt
Verletzungen, daß es nach kurzer Zeit starb.

auf 16  Weltproduktion an Kaffee wi
Etwa lysmMen Sack von je 60 Kilogramm berechn
meiste » »«» tonen davon erzeugt allein Brasilien . D
nahe nfinf ® ,? wird im Staat Sao Paulo erzeugt, b<
sind Öen«* l<£lonen  Sack . An dem dortigen Kaffeehand
Jabre ^ ut Jten  hervorragend beteiligt. Im letzte
Sack Rutsche Dampferlinien etwa drei Million!

ffee aus Brasilien ausgefführt.
Blutrache . In dem korsischen Dor

schonen ° Hufschmied Bergotti meuchlings e
- Ais Mörder wurde der dem Luchtbauie er

flirungene Sträfling Paoli erkannt, der fett feiner Ent¬
weichung aus dem Gefängnis und seit der Rückkehr in den
„Busch" die Gegend mit Schrecken erfüllt . Er übt er¬
barmungslose Blutrache an allen Personen , die seinem
Nebenbuhler Sanninetti Unterschlupf gewähren, und
Bergotti ist das 24. Opfer, das seinem unstillbaren Blut¬
durst gefallen ist.

© Der Buchstabe des Schweizer Gesetzes . Dieser
Tage sollte ein erkrankter Berliner Kurgast von Schuls im
Unterengadin schnell in die Heimat geschafft werden. Als
das Mnchener Sanitätsauto , das ihn später nach Inns¬
bruck zur Bahn brachte, an die Schweizer Grenze bei
Martinsbruck kam, wurden vier Pferde daran gespannt,
die den Kraftwagen bergauf, bergab die 25 Kilometer bis
zu dem bekannten Kurort zogen. Denn in Graubünden
ist jeglicher Automobiloerkehr untersagt. Also ging es
wieder mit vier Pferden vor dem Auto von Schuls nach
Martinsbruck zurück, und erst auf Tiroler Boden konnte
das Automobil die eigene Kraft ausnützen. Der Buch¬
stabe des Gesetzes war erfüllt — mochte es dem Kranken
gehen, wie es wollte!

Lunte Hages-Lkronik.
Leipzig, 20. Sept . Großfeuer legte in Borsdorf die

Wachs- und Ledertuchfabrik von Schumann zum weitaus
größten Teil in Asche.

Breslau , 20. Sept . Die bisherigen!Vorstandsmitglieder
des Vorschubvereins in Grobneundorf, Strietzel und Blasig,
wurden verhaftet . Die Verhafteten haben, wie jetzt fest¬
gestellt ist, 637 000 Mark Genoffenschaftsgelder unter¬
schlagen und verspekuliert.

Posen, 20. Sept . Beim Spielen mit etnem Revolver
wurde eine Frau Kulczak in Brzezie bei Gostyn von ihrer
achtjährigen Tochter erschossen. Die Frau hinterläbt sieben
kleine Kinder.

Heidelberg, 20. Sept . Bei der Bürgermeisterei Auerbach
wurde Anzeige erstattet, daß der Lehrer Haertel den neun¬
jährigen Schüler Speckhard derart geprügelt hat. daß er
an den Folgen gestorben ist. Untersuchung ist eingeleitet.

Dortmund, 20. Sept . Die neue Beschwerde des Bank¬
direktors Ohm gegen seine Überführung in Strafhaft ist
vom Justizminister abschlägig beschieden worden. Er
bleibt demnach in Sirafhaft zu Werl.

Dort - und, 20. Sept . Im Kanal in Lindenhorst wurden
die Leichen zweier Frauen im Alter von 30 und 60 Jahren
aufgefunden. Es handelt sich um die Frau des Bergmanns
Köster und ihre Mutter . Unglückliche Familienverhältniffe
dürften die Ursache des Doppelselbstmordes sein.

Düffeldorf, 20. Sept . An der Kaserne des Füsilier«
’Regiments Nr. 39 wurde der Unteroffizier Koppen von
cher Maschinengewehrabteilung und seine Braut er¬
schossen aufgefunden. Koppen batte das Mädchen mit
besten Einwilligung erschoffen. Der Grund liegt in traurigen
Familienverhältnissen der Braut.

London, 20. Sept . Das lenkbare Luftschiff „Gamma"
ist bei der Rückkehr von den Manövern in der Nähe von
Devizes ab gestürzt . Verunglückt ist niemand.

Rom, 20. Sept . Bei einem Erkundungsfluge fiel der
Apparat des Leutnants Bongiovanni aus 60 Meter Höhe
zu Boden . Die Maschine wurde vollständig zertrümmert,
der Offizier wurde sterbend in das Hospital von Udine ge¬
schafft.

Amsterdam, 20. Sept . Das Opfer eines Niesen¬
betrug es ist die hiesige Bank Ontvang u. Betaalkas ge¬
worden. Ein Grcßipekulant Hisfink kat es verstanden.
Wechsel in Gesamthöhe von etwa 750 000 Mark bei der Bank
eskomptieren zu lasten, für die nur zum geringsten Teil
Deckung vorhanden war. *

Madrid , 20. Sept , Ein Automobilomnibus, der den
Dienst zwischen Ariern und Segre versieht, stürzte infolge
Versagens der Steuerung in einen Graben. 16 Passagiere
wurden verletzt , davon acht schwer.

Astrachan, 20. Sept . Seit dem Ausbruch der Pest sind
im Gouvernement Astrachan 63 Personen erkrankt. Davon
sind 39 gestorben und 4 genesen.

Bilbao , 20. Sept . Bei 'der Station Ilsausolo hat sich
ein Eisenbahnzusammenstoß ereignet, bei dem 22 Per¬
sonen verletzt wurden, davon drei schiver.

, Washington, 20. Sept . Das erste amerikanische Kriegs-
schiff wi.d den Panamakanal voraussichtlich am 16. Oktober
1813 durchfahren. Der Erbauer des Kanals , Oberst Goethals,
schätzt die Baukosten auf 376 Millionen Dollar.

Die Essener bdetragödie.
Bon der Gattin erschossen.

Zugleich mit dem Bekanntwerden der eigenarttgen
Umstände, unter denen die Leiche des Posener Museums¬
assistenten Dr . Erich Blume aufgefunden wurde, stieg
wohl bei allen der Verdacht auf, daß die Gattin in irgend¬
welchem Zusammenhang mit dem geheimnisvollen Tode
ihres Mannes stehen müsse. Dieser Verdacht hat sich nun
bestätigt . Im Verlaufe eines wiederholten Verhörs hat
die Frau des Toten eingestanden , ihren Mann erschossen
zu haben. Das Bekanntwerden des Geständnisses hat
natürlich in Posen großes Aufsehen hervorgerufen.

Das Geständnis der Gattin.
Die Frau des Erschossenen war in Untersuchungshaft

genommen worden. Nach anfänglichem Leugnen hat sie
nun in einem mit ihr angestellten Verhör eingestanden,
ihren Mann mit einem Revolver erschossen zu haben, und
zwar, wie sie sagte, in einem Zustande der Verwirrung.
Die durch den Kreisarzt vollzogene Settion der Leiche
ließ schon der Vermutung eines Verbrechens Raum , ohne
daß aber der Tatbestand sicher festgestellt werden konnte.
Denn auch ein geübter Schütze hätte den Schub kaum so
gut berechnen und abgeben können, daß er, aus nächster
Nähe abgefeuert, wie die Einschußöffnung beweist, fast
senkrecht vom Kinn in die Schädelhöhle dringt . Der Zu¬
stand der Täterin ist beklagenswert. Sie ist seelisch ge¬
brochen und geht zudem ihrer Niederkunft entgegen.

Das Motiv zur Tat.
Das treibende Motto für die verbrecherische Tat wird

darin zu suchen sein, daß die Frau das schriftliche Bekennt¬
nis ihres Liebhabers, das sich in den Taschen des Ver¬
storbenen vorfand, in die Hand kriegen wollte. In dem
Schriftstück wird das sttäfliche Verhältnis der Gattin offen
eingeräumt. Das Bekenntnis ist dem Verführer wahr¬
scheinlich unter dem Druck der Tatsachen seitens des Ehe¬
manns entrissen worden.DieFrau hatte ein dringendes Inter¬
esse daran , dieses Schriftstück in ihre Gewalt zu bekommen.
FrauDr .Blume ist24Jahrealt und eine mittelgroßeBrünette;
die anziehende Erscheinung wurde durch eine hervorragende
Intelligenz und liebenswürdige Unterhaltungsgabe unter¬
stützt. Von allzu lebhaftem Temperament, soll sie, von

ihrem Manne abgesehen, vor uns nach ver verrat wcanner-
herzen gefährlich geworden sein. Die öffentliche Meinung
hat sich vielfach mit ihrem Galan , einem jüngeren Mediziner,
beschäftigt. Umlaufende Gerüchte behaupteten seine Ver¬
haftung. Von dieser kann ober gar nicht die Rede sein.
Im juristischen Sinne liegt lediglich Ehebruch vor, der nur
aus Antrag des Gatten nach g richtlicher Entscheidung ver¬
folgt wird . Eine Anstiftung zum Verbrechen ist bisher
weder erwiesen noch behauptet morden.

ödelt und Milden.
— Die tzentschrn Straßenbahnen in statistischer Be-

lenchtnng. Deutschland ist bekanntlich das Land der Straßen¬
bahnen. und deshalb wird die Länge dieser Straßenbahnen
und die Zahl der Städte mit Straßenbahnen erheblich über¬
schätzt. Nur 132 deutsche Städte und Landgemeinden haben
Straßenbahnverkebr. der eine Länge von etwa 4400 Kilo¬
metern aufweist. In der Regel hat jede Stadt über 40 060
Einwohner Straßenbahnen , im rheinisch-westfälischen In¬
dustriegebiete gibt es auch kleinere Gemeinden, die sich den
Luxus einer elektrischen Bahn leisten, der Pserdebetrieb ist
meist abgekommen. Auch Länder ohne jegliche Straßenbahn
sind vertreten, so Hodenzollern. Mecklenburg-Strelitz. Sachsen-
Meiningen, die beiden Schwarzburg, Reuß ältere Linie.
Schaumburg - Lippe. Die meisten Straßenbahnen weist
Rheinland und Wesffalen auf: 1143 und 486 Kilometer, erst
dann folgt Berlin mit 440, das Königreich Sachsen mit 368,
Ravern mit 228, Hannover mit 204, Brandenburg mit 186Kilometer.

Verrmfcbtes.
Londoner Nachtbanken . Jetzt sollen in London

Nachtbanken eingeführt werden. Es handelt sich um
Banken, die ohne jede Unterbrechung und Ruhepause, also
sowohl bei Tag als auch bei Nacht, geöffnet bleiben und
alle Geschäfte einer gewöhnlichen Bank abwickeln. Die
Banken dieser Art haben natürlich, wenigstens was die
Nachtarbeit angeht, eine ganz besondere Kundschaft. Zu¬
nächst sollen die neuen Banken fast alle in dem vornehmen
Zentrum von London erstehen, in dem Stadtteil , in
welchem die besuchtesten Hotels, die größten Restaurants
und die beliebtesten Vergnügungsstätten sich befinden.
Dann sind diese Banken hauptsächlich für die Besitzer von
Nachtetablissements gegründet: diese Herren und Damen
werden es als eine besonders schätzbare Erleichterung
empfinden, wenn sie jeden Augenblick die Tages - oder
Nachteinnahme werden einzahlen können, ohne größere
Summen bis zum nächsten Morgen im Hause behalten zu
müssen. Und drittens sind die neuen Banknebenstellen ein
wahres Glück für die Damen der vornehmen Welt, die
ihre Juwelen wenige Stunden vor dem Augenblick, in
welchem sie sie anlegen wollen, aus den Stahlkammern
werden holen können, um sie bald nach dem Gebrauch von
neuem zu deponieren.

Wem , man zu habgierig ist. Einem Dresdener
Gastwirt waren während der Kaisermanöver von einem
Kommerzienrat Dresdens 50 Soldaten ins Quartier zu-
gewiesen. Der Wirt sollte für jeden Mann 5 Mark pro
Tag Entschädigung bekommen, was , da die Einquartierung
auf 14 Tage angesetzt war , die schöne Summe von 3500
Mark ausmachte. Als aber der Kommerzienrat vor¬
sichtigerweise gleich am ersten Tage das Quartier in¬
spizierte, fand er die Leute alle mißmutig und unzufrieden
vor. Die Soldaten erklärten ihm endlich, daß sie ein recht
schlechtes Quartier erwischt hätten. Sofort eilte der
Kommerzienrat in seine Fabrik und forderte sein Personal
auf, die Soldaten in Quartier zu nehmen. Er zahlte für
jeden Mann pro Tag 6 Mark. Nattirlich wurden die
Soldaten nun aufs vorzüglichste verpflegt und konnten
sich nicht genug des Lobes tun. Der Gastwirt bedauert
jetzt seine „Geschäftstüchtigkeit".

Ranaels-Zettuncf.
Berlin , 20. Sept . Amtlicher Preisbericht für inländische-

Getreide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 174,50, Stettin W 194—205, R 158- 170, H 170—178,
Posen W 203- 208, R 167, Bg 198. H 172, Breslau W 201
bis 202, R 167, Bg 197, Fg 165. H neuer 172, alter 205,
Berlin W 210—214, R 172—174, H 176- -200, Schwerin
W 205- 206, R 165—170, H 160—170, Hamvurg W 214—218,
R 174—179. H 190- 205, Neuß W 203—213, R 179—184, H 190
bis 200, Mainz W 217.50- 227,50, R 178.50- 181, Bg 217,50
bis 222,50, H 220- 225, Mannheim W 215- 220, R 182,50- 185,
H 170- 195.

Berlin , 20. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26,26—29,50. Ruhig. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,30 bis
23,20. Behauptet. — Rübül für 100 Kilogramm mit Faß.
Abu. im Okt. 66,80. Dez. 67,30. Still.

Malter ). Roter Weizen 17,30, Korn 12,50, Hafer 9,20, Butter per
Pfund 1,15 Mk.. Eier 2 Stück 17 Pfg.

Diez, 20. Septbr. (Durchschnittspreis per Malter.) Roter
Weizen, neuer 17,50 Mk., ftemder Weizen 17,00, Korn, neues 12,90,
Braugerste neu 13,25, Juttergerste 11,00, Hafer neu 9,00, alt 11,50 Mk.
Landbutter per Pfd . 1,10—1,20 Mk. Eier 2 Stück 16 Pfg.

Limburg, 18. Sept. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffauischer) 17,30 M .,
ftemder Weizen 16,80, Korn 12,60, Braugerste 00,00, Hafer, alter
11,20, neuer 8,50, Kattoffeln 0,00- 0,00 Mk.

Herborn, 19. Sept. Auf dem heute abgehaltenen dritten dies¬
jährigen Viehmarkt waren aufgetrieben 314 Stück Rindvieh und
287 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh und zwar Ochsen
1. Qual . 99—103. 2. Qual . 95- 98 Mk. Kühe und Rinder 1. Qual.
90—95, 2. Qual . 85—87 Mk. per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Schweinemartt kosteten Ferkel 50—70 Mk., Läufer 88—100
und Einlegschweine 120—180 Mk. das Paar . Der nächste Markt
findet am 24. Ottober statt.

Camberg, 19. Sept. Auf dem heutigen stark befahrenen
Schweinemarkt wurden für Ferkel das Paar 33—40 Mk.. für Ein-
legschweme 34- 45 Mk. pro Stück bezahlt.

19 Sept . (Furage mar  kt.) Hafer 00,00 bis
00-̂ Mk. R,chtstroh 4,40- 4.50 Mk., Heu neues 7,90- 7,80 per
100 Kilo. Angefahren waren 2 Wagen mit Frucht und 19 Wagen
mit Sttoh und Heu. a

Voraussichtliches Wetter für Souutag deu 22. September 1912.
gortbouer der herrschenden Witterung , wahrscheinlich

auch für die nächsten Tage.

auf den „ Erzähler vom Westerwald"
werden schon fetzt von allen Postanstalten , den im £
verkehrenden Briefträgern sowie unfern Austrägern i
rn der Geschäftsstelle entgegenaenommen.



Einladung
zu einer gemeinsamen Sitzung des Magistrats und

der Stadtverordneten-Versammlung
auf Dienstag den 24. d. Mts. nachmittags4 Uhr.

Tagesordnung:
1. Nisterregnlierung . — 2. Instandsetzung des Vizinal-

weges Hachenburg -Gehlert.
'Bemerkung zu Punktk. Der Sitzung wird eme Orts¬

besichtigung vorausgehen . In Anbetracht der Wichtigkeit
dieses Punktes ist vollzählige Beteiligung sehr erwünscht.
Zusammentreffen im Rathause pünktlich 4 Uhr.

Hachenburg, den 20. September 1912.
Der Bürgermeister: Der Stadtverordnetcnvorsteher:
I . V . : Winter . Lor . Dewald.

icl Schütz,
Sonntag den 22. September

abends von 8 Uhr ab

Rekruten abscfiiedsball

l

bei Bier
wozu freundlichst einladet Friedrich Schütz.

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht, daß wieder

la. neue Ningslen-Mauerlteine(Rlitiker)
sowie Garten- und SodkelReine

täglich zu billigsten Preisen von meiirer vSMpMNgOfeilZlegelel bezogen
werden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr günstiges Material wird ein
poröses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten desselben, besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen. Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeteilt.

Auch können Referenzen über ausgeführte Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir eingeholt werden.

Maurermeltter«na UlUdemrlüufer erhalten uorzuflsprelfe.

Friedrich Mies, Baugeschäft, Hachenburg.

1

Eine geliraucfite Bestelle
mit Matratze billig abzugeben.
Wo ? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Zwiebel
Mark 3.50 p. 50 Ko. mit Sack

versendet
Richard Schäfer

Frankfurt a. M.
Steingasse 19 Telefon 5698.

Deutschebeöertran-Emulsion
j aus allerfeinstem weißenMedizinal-
i Lebertran als hervorragend. Nähr¬
und Kräftigungsmittel hergestellt.

Aerztlich empfohlen.
Karl Dasbach, Drogerie

Hachenburg.

Neu  eingetroffens
Damenmäntel

Backfifchmäntel
Kindermäntel

in allen Preislagen.

H.Zuchmeier,Hadenbnr g.

0ne große Partie

1 Stets Gelegenheitskäufe25 in ■
lichuhwaren aller Art !

bei

| Mb . Schumadier$
® Bachenburg §
I Friedrichstratze 43, gegenüber der evang. Kirche. ?

Reparaturen gut und billig. ^■

weihe und farbige Bettücher
Jacquard-Herten in Sannnaolle und reiner Dolle

,°wi° PTcrdcaecken
Sporlflriimpte und Aidrel-gsmafcden

sind neu eingetroffen.

Mki. Pickel, Inh. Carl Pickel, Bachenburg.

<7 H f-h  Kryst . oder fein
II VK ^ I 2 Ztr . M . 46 .—
Zwiebeln , mitteldick

Sack M . 3.75 ab hier unt . Nachn.
Alle Kolonialwaren billigst.

Gebr. Falkenburg, Neuwied
a. Rh., Kolonialwaren engros.

habe stets vorrätig und gebe
dieselben zu billigsten Prei¬
sen ab.

Richard Häg, Dreileiden,
Post Freilingen . j

K'nöeleiu. v/iem.

Blumenkrippen, loten- oder
ren.

MW. Streck, Bonn.
Umsonst reichhalt. Muster¬

buch Nr. 10.

wäscht am besten

&- c

antt4unnt nu*

au muj •n ttt &tn.

</ve <0oi / in (ffayn.

Annahme zu Originalpreisen:

5. 5chönfeld, 5achenburg.

Bedenken Sie
die Ersparnis, welche Sie
erzielen hei Verwendung von

Union - Brikets!
kill Uersuct) überzeugt!

Erhältlich in den Kohlenhandluwn.

Erkältung! Pulten!
Der 62 Sabre meitberiihmte Bonner Kraftzucker

vonJ. 6. maaß in Bonn j
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen durch

Plakate kenntlich stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henuey,Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienberg:
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Altenkirchcn:
Carl Winter Nachf. C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider. Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

En gros -Bcrtrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

Kautschuk-und Mtall-Aempclj
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit j

zu den billigsten Preisen
Druckerei des„Erzähler vom Ulefterwald“

Hachenburg, Herreustraße (gegenüber der Vereinsbank).

BliL Iugelbaeh(Kroppaeli)
a . Westerwaldbahn

Telef.Nr.8 Amt Altenkirchen
empfehlen

zu billigsten Tagespreisen:

Miisteieizen-und Roggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-,Lein-,Boll-Mekl.Coeos-
knehen, Erdnuß- und Rüb-
knelieu, leine Weizenkleie,
beste Weizensehaale,Fntter-
lialer, Gerste, Hais, Koeh-
und Viehsalz,Häeksel,Tori,
Melasse, Kartoliellloeken

TifldivhowerZucKernoeücn
Ferner:

Thomasschlackenmehl
Kalisalz, Knochenmehl

Kainit, Ammoniak, Peru-
Guano Füllhornmarke re.

Pitlchpine-
Bohlen

aller gangbaren Stärken
sowie

FuiillHHleii'
Bretter

empfiehlt zu den billigsten
Tagespreisen

Karl Lalckus
Hachenburg.

Fügtorenbrennstoffe
Benzol Rohöl

Naphtalin.
Alleinvertrieb:

Hermann Kriens,
Chem. Fabrik,
Oberlahnstein.

Ka¬
ta¬
log

gratis!

StCsr Direkt an Private.
ln Chevreanx-Boxlede

Schnür*und
- Knopf-Stiefel,

mit und ohne Lackkappe,
, für Damen u. Herren Paar Mk. 5.5U
Luxus-Ausführung . . „ 7.50 ]

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet. .'.

deutsche Schuhzentral« PirmaUM. I

TcrkciaufzucM ein vergnügen bei
| lofortiger»eitütterung der„Zwerg- ;
t marke“ nach dem flbfetzen. Man
szüchtet UielfraBe, die bei hohem 6e-
swicht um vieles früher schlachtreif
f.werden, ver versuch lehrt's! Ueber-
| an zu haben. Man verlange stets
„̂Zwerg-Marke" und hüte lich vor

Fälschungen. Echt nur in Packungen;smit nebenstehender Schutzmarke.

I

Das selbsttätige Waschmittel,
Nicht kochen, nur waschen in handwarmer'

Persillauge von 30—400. Keine weiteren Wasch»*
zusätze nehmen. Die Reinigung ist vollkommen, das
Gewebe bleibt locker

und grillig und die Wäsche wird gleichzeitig desinfiziert»

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen , niemals lose.

HENKEL & CO., DÜSSELDORF. Allein. Fabrik , a. d. allbeliebten

Ortbey’$Zigamn«.Zigaretten
sind weltbekanntn.unerreicht in Qualität.

Heinrich Orthey , Hachenburg.
— Marke —-Bramikobicn-irikm

bestes , billigstes Heizmaterial für '
- - Hausbrand and Bäckereien,

Industrie- mi  Graafor-Eriliets liefert uim
Robert Katz, Briketgrosshandlung, SisgßG'
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